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Fliegen die
A We Jahre wieder irzefen die

iVasen, brennen die Hä/se,

fuc/cen die Augen. Daraus

fcönnen neue Ai/ergien oder

sogar Asibma enisieben.

Darum: Tun Sie frühzeitig

etwas gegen Heuschnupfen/

VON MAIA DAHINDEN

Heupfnüsel
oder Pollenallergie ist

die häufigste allergische Erkran-

kung in unseren Breitengraden.
Bis zu 19 Prozent der Schweizer Bevöl-

kerung, weit über eine Million Menschen
also, sind davon betroffen. Die Veran-

lagung dazu wird meistens vererbt. Ge-

rötete, tränende oder brennende Augen,
Niesattacken, laufende oder verstopfte
Nase - das sind die typischen Symptome.
Schuld daran ist nicht etwa das Heu, son-
dem es sind die Blütenpollen von Bäu-

men, Sträuchern, Gräsern und Kräutern.
Für viele Heupfnüsler beginnt die Saison

schon früh im Jahr. Denn die ersten Pol-

len stammen von Hasel und Erle, welche
sie je nach Witterung bereits von Januar

an abgeben.
«Die Ursache für Heuschnupfen liegt

wie bei anderen Allergien in einer Fehl-

Steuerung unseres Immunsystems», er-
klärt Dr. Christiane Pichler, Allergologin
am Inselspital in Bern. «Der Körper be-

trachtet nämlich die Eiweissbestandteile
bestimmter Pollen fälschlicherweise als

<Feind> und mobilisiert darum seine

Abwehr», führt die stellvertretende Ober-

ärztin weiter aus.

Genaue Abklärung ist entscheidend
Wichtig ist es, den Heuschnupfen ernst

zu nehmen und die Symptome zu be-

ë handeln. Denn eine langfristig unbehan-

g delte Pollenallergie kann sich zu einem

£ allergischen Asthma entwickeln. Fach-
1 leute warnen denn auch vor diesem so

Alarmstufe Rot für Allergiker: Eine Erle schickt Pollen auf die Reise. genannten Etagenwechsel: Die Allergie
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Pollen, ist Vorsicht geboten
HILFE BEI ALLERGIEN

> Telefonische Beratung, Informa-
tionen sowie die Gratisbroschüre
Schweizer Pollenführer und Pollen-

allergie erhalten Sie bei:

> aha! Schweizerisches Zentrum für

Allergie, Haut und Asthma

Gryphenhübeliweg 40, 3006 Bern
Telefon 031 3599000
Mail: info@ahaswiss.ch
Internet: www.ahaswiss.ch
Infoline: 031 3599050,
Mo-Fr 9.00-11.30 Uhr

>- Unter www.allergiehilfe.ch finden
Sie wichtige Kampagnenhinweise.

> Teletext SF 1, Seite 188, ab Frühjahr

>• Für Pollenallergiker ist es wichtig,
die Blütezeit der Bäume, Sträucher
und Gräser zu kennen, welche die
Krankheit verursachen. Nur so kön-

nen sie Vorkehrungen treffen. Sie fin-
den die Informationen auf der Inter-
netadresse www.meteoschweiz.ch
Wer eine Reise plant, kann einen
Blick auf die Pollenbulletins verschie-
dener europäischer Länder werfen:

www.cat.at/pollen/

«rutscht» dabei von den Augen und der
Nase zu den Bronchien hinunter.

Zur Linderung der Symptome kennen
Schul- und Komplementärmedizin ver-
schiedene Medikamente in Form von
Tropfen, Sprays oder Tabletten. Klingen
die Beschwerden trotzdem nicht ab, ist
eine weitergehende allergologische Ab-

klärung notwendig.
Beim Spezialisten werden Haut- und

Bluttests durchgeführt mit dem Ziel, he-

rauszufinden, gegen welche Pollenart die

Patientin oder der Patient allergisch ist.
«Die Abklärung umfasst immer eine ge-
naue Anamnese, also ein ausführliches
Gespräch», sagt Dr. Christiane Pichler.
Sind die Ergebnisse von Haut- und Blut-
test nicht schlüssig, kann der Provoka-
tionstest Klarheit schaffen. «Dabei tropft
man die Allergenlösung, das heisst die

verdächtigen Pollen, vorsichtig ins Auge
oder in die Nase und beobachtet, ob eine

Reaktion auftritt», er-
klärt die Ärztin. An-
hand des Provokations-
tests kann über die

Durchführung einer Im-
muntherapie entschie-
den werden.

Diese ist, nebst der

Allergenvermeidung,
die einzig wirksame
Therapie gegen Heu-
schnupfen. Bei der Im-
muntherapie, die auch

Desensibilisierung ge-
nannt wird, werden kleine Mengen von
Pollenallergenen unter die Haut ge-
spritzt. «Damit soll erreicht werden, dass

der Körper diejenigen Fremdstoffe wie-
der zu akzeptieren lernt, auf die er mit
einer Allergie reagiert hat», sagt Christia-
ne Pichler. Allerdings braucht es dabei

einiges an Geduld, denn eine erfolgreiche
Behandlung dauert zwischen drei und
fünf Jahren.

Auch auf Lebensmittel allergisch
Obwohl es vielen Heuschnupfengeplag-
ten nicht bewusst ist: Fast die Hälfte von
ihnen leidet auch an einer Nahrungs-
mittelallergie, einer meistens milden
allerdings. Sie wird hervorgerufen durch
die so genannte Kreuzreaktion. «Dies ist
eine Art Verwechslung des Immun-
systems», erklärt Dr. Christiane Pichler,
«dadurch reagieren die Antikörper, die
als Reaktion gegen Pollen gebildet wur-
den, nun gegen Nahrungsmittel, deren
Bestandteile ähnlich aussehen.» So gibt
es beispielsweise das «Beifuss-Sellerie-

Gewürz-Syndrom» oder das «Birken-

pollen-Nuss-Kernobst-Syndrom». Kon-
kret bedeutet das: Wenn eine Heu-

Die Missetäter: Graspollen in der

Vergrösserung. Allergiker reagieren
auf diesen Anblick verschnupft.

Schnupfenpatientin im
Dezember einen Apfel
isst und danach Juck-
reiz an Lippen, Rachen
oder Gaumen verspürt,
können Birkenpollen
schuld daran sein. Die

meisten Nahrungsmittel
rufen allerdings nur
dann Symptome hervor,
wenn sie roh gegessen
werden. Gekocht oder
erhitzt sind sie in der

Regel unproblematisch.
Der Genuss von Honig kann bei Allergi-
kern ebenfalls zu Beschwerden führen,
da er Pollen enthält. In der Regel äussert
sich eine Kreuzreaktion harmlos, mit
einem Kribbeln im Gaumen oder mit
Brennen und Jucken im Mundbereich.
Bei Nüssen und Sellerie hingegen kann
es zu ernsteren Situationen wie Schock
und gar Bewusstseinsverlust kommen.
Falls jemand eine solche Reaktion durch-

gemacht hat, empfiehlt sich eine Aller-
gieabklärung natürlich wärmstens.

Bei allen unangenehmen Erscheinun-

gen rund um den Heuschnupfen bleibt
ein Trost: «Die Pollenallergie kann auch

spontan wieder verschwinden», sagt
Dr. Christiane Pichler. «Und meist gilt: Je

älter die Patienten, desto weniger werden
sie von Pollen geplagt!»

Haben Sie Fragen
zur Pollenallergie?

Speziell für die Leserinnen und Leser

der Zeitlupe ist die Infoline
von aha!, Telefon 031 359 9000,
an folgenden Terminen geöffnet:

> 1. April von 14 Uhr bis 16 Uhr

> 5. April von 14 Uhr bis 16 Uhr
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